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Interview

Ich wollte nie eine Fettabsaugung – endlich 
habe ich eine Lösung für mich gefunden 

Die jugendliche Bauchform 
zurückerlangen:  

Dr. Myriam Wyss Fopp, die seit 
2011 als erste Dermatologin in 

der Deutschschweiz Original 
Coolsculpting® anwendet, und 

eine betroffene Patientin geben 
Auskunft.

Warum haben Sie sich für eine Kryolipolyse mit 
Coolsculpting® entschieden?

Patientin: Ich war  frustriert. Trotz Diät – ich 
konnte mein Idealgewicht halten – und Training 
hatte ich einen schlaffen Bauch, der einfach nicht 
zu meinem übrigen Körper passte. Ich musste mich 
schon im Alter von 43 Jahren einer Unterleibsope-
ration unterziehen. Dabei wurden die Muskeln am 
Unterbauch durchtrennt. Seitdem hatte ich nie 
wieder einen schlanken Bauch. Eigentlich trage 
ich gerne enge, sexy Kleider, aber ich hatte immer 
das Gefühl, den Bauch einziehen zu müssen und 
fühlte mich nicht wohl.

Warum haben Sie so lange gewartet, also mehr 
als zehn Jahre nach der Operation?

Patientin: Ich bin voll berufstätig und habe 
das Problem vor mir hergeschoben, da es mich 
«nur» ästhetisch gestört hat. Ich hatte auch ehrlich 
gesagt Angst vor einer Operation und Respekt vor 
den damit verbundenen Risiken. 

Wie kamen Sie auf Coolsculpting®?
Patientin: Vor einigen Jahren habe ich schon 

darüber in Zeitschriften gelesen, dachte aber, das 
sei eher etwas für Hollywood-Grössen. Im Internet 
werden so viele Behandlungen mit unterschiedli-
chen Geräten angeboten, zum Teil auch sehr preis-
werte Behandlungen, die man aber mehrmals ma-
chen muss. Für mich war es völlig unübersichtlich. 
Eine Freundin gab mir den Tipp, die schon von Frau 
Dr. Wyss am Doppelkinn mit Coolsculpting® behan-
delt wurde. Mir war wichtig, dass die Behandlung 
meines Bauches in einer auch auf Coolsculpting® 
spezialisierten Arztpraxis durchgeführt wird, und 
bei einer Ärztin, die lange Erfahrung mit dieser 
Methode hat.

War die Behandlung schmerzhaft?
Patientin: Weniger als ich befürchtet hatte. 

Beim Ansetzen des Apparates verspürte ich ein 

Ziehen, dann für wenige Minuten ein Kältegefühl. 
Nachher konnte ich gemütlich Zeitschriften lesen. 
Nach einer halben Stunde war es dann schon vorbei 
und die «vereiste» Stelle wurde kräftig massiert. 
Diese Massage war für mich das Unangenehmste 
an der Behandlung, sie dauerte aber nur zwei bis 
drei Minuten. 

Und danach, wann hatten Sie wieder einen schlan-
ken Bauch? 

Patientin: Das brauchte zwei bis drei Monate 
Geduld. In den Tagen nach der Behandlung war 
mein Bauch geschwollen und etwas empfindlich. 
Es fühlte sich zum Teil wie Muskelkater an. Sonst 
war ich aber voll fit und einsatzfähig. Nach ein 
bis zwei Wochen ging die Schwellung zurück, und 
meine Kleider spannten immer weniger. Bei der 
Fotokontrolle nach drei Monaten war ich erstaunt, 
wie gut die Methode gewirkt hat. Ich hätte mir nicht 
vorgestellt, dass nur eine Behandlung nötig wäre, 
und das coolste an der Sache ist, ohne Liposuktion 
oder operative Bauchstraffung.

Frau Dr. Wyss Fopp, wie wirkt die Coolsculpting®-
Behandlung genau?

Dr. Wyss: Fett ist gegenüber Kälte viel emp-
findlicher als die übrigen Körpergewebe wie Haut, 
Muskulatur oder Nerven. Es war ein glücklicher 
Zufall, dass man dies bei Personen beobachtet 
hat, die umschriebene Körperregionen starker 
Kälte aussetzten, zum Beispiel die Wangen beim 
Lutschen von Glacé oder die Oberschenkel beim 
Reiten auf einem sehr kalten Sattel. Beim Cool-
sculpting® wird die Behandlungsstelle für 35 bis 
45 Minuten gekühlt. Dabei verändert sich das Fett 
in den Fettzellen physikalisch so, dass diese nicht 
mehr überlebensfähig sind und in den folgenden 
Wochen durch Abräumzellen über die Lymphe 
abtransportiert werden. 

Welches ist der Unterschied zu den Kältebehand-
lungen, die im Internet zu sehr günstigen Preisen 
angeboten werden?

Dr. Wyss: Das originale Coolsculpting®-Ver
fahren ist das einzige Kälteverfahren zur Fettre-
duktion, das von der amerikanischen Zulassungs-
behörde FDA zugelassen ist (seit 2009). Seither 
wurden weltweit über sieben Millionen Behand-
lungen vorgenommen. Man hat über 50 Studien 
durchgeführt, die belegen, dass die Behandlung 
effektiv ist und zu dauerhaften Resultaten führt. 
Zudem wird zur Vermeidung von Hautschäden 
die Hauttemperatur ständig mit dem patentierten 
Freeze Detect® System überwacht, was die grosse 
Sicherheit der Methode ausmacht. 

Was passiert, wenn man nach Coolsculpting® an 
Gewicht zunimmt?

Dr. Wyss: Durch die Kältebehandlung wird 
die Anzahl der Fettzellen reduziert, ähnlich wie 
bei einer Fettabsaugung. Somit wird man an den 
behandelten Stellen kaum mehr zunehmen. Dies 
belegen auch Studien, bei denen nur eine Körper-
seite behandelt wurde. 

Interview

Neue Verfahren zur Behandlung von Krampfadern:  
Endovenöse Thermoablation statt Operation 
Krampfadern sind den meisten Menschen bekannt. Sie wurden früher durch Operationen im Spital entfernt.  
Heute steht die Thermoablation ganz im Vordergrund Dabei werden schadhafte Venen mit einem  
Katheter erhitzt und verschlossen. Der Eingriff erfolgt ambulant in unserem Venenzentrum in Lokal­
anästhesie, ohne Schnitte und meistens ohne Arbeitsausfall.

Prof. Dr. Enzler, hält der Erfolg einer Operation 
länger an als bei Thermoablation? 

Vergleichsstudien haben gezeigt, dass das radi-
kalere Vorgehen einer Operation auch langfristig 
keine Vorteile bringt. Der operative Eingriff in der 
Leiste und die darauffolgenden Heilungsvorgänge 
können die Entstehung neuer Venen (Neovaskula-
risationen) sogar begünstigen. Sie erfordern nicht 
selten weitere Behandlungen.

Kann man mit der Thermoablation auch stark 
geschlängelte Venen behandeln?

Oberflächliche, geschlängelte Astvarizen wer-
den weder gestrippt noch thermisch behandelt. Man 
entfernt sie durch sogenannte Phlebektomien. Dazu 
sticht man etwa ein Millimeter grosse Schnitte in 
die Haut, führt ein Häkchen unter die Haut, angelt 
damit die Krampfader und entfernt sie aus dem 
Körper. Phlebektomien werden mit  Thermoablation 
oder Stripping gleichermassen kombiniert. Statt der 
Phlebektomie kann man Astvarizen chemisch durch 
Sklerotherapie veröden, sowohl in Kombination mit 
Thermoablation als auch mit Stripping.

Funktioniert Thermoablation auch bei stark er-
weiterten Stammvenen? 

Ja. Wir und auch andere Anwender haben Er-
fahrungen mit etwa 20 Millimeter weiten Stamm-
venen. Solche Durchmesser kommen aber sehr 
selten vor, schätzungsweise bei einem Patienten 
von tausend. 

Kann Thermoablation nur bei ausgewählten Pa-
tienten angewendet werden?

Nein. Dies ergibt sich schon daraus, dass in 
den USA heute praktisch alle Stammvenen durch 

Thermoablation behandelt werden. Die Stripping-
Operation ist eine Rarität geworden.

Welchen Stellenwert hat das Verkleben insuffi-
zienter Stammvenen?

Über einen Katheter wird ein Klebstoff (Cy-
anoacrylat) in die Vene gespritzt, was zu ihrem 
Verschluss führt. Diese Prozedur ist fast schmerzlos, 
falls auf die gleichzeitige Entfernung der Astvarizen 
verzichtet wird. Allerdings führt der Klebstoff bei 
etwa 15 Prozent der Patienten zu schmerzhaften 
Venenentzündungen (Phlebitis). Langzeitresultate 
gibt es noch nicht. Zudem sind die Kosten bisher 
höher als bei Thermoablation. 

Gibt es weitere neue Entwicklungen in der Be-
handlung von Krampfadern?

Thermoablation kann auch mit Wasserdampf 
vorgenommen werden, was aber kaum Vorteile 
bringt. Bei einer anderen Methode wird chemische 
Verödung (Sklerotherapie durch Alkohol) mit einer 
mechanischen Komponente ergänzt. Ein Katheter 
mit einem rotierenden Draht schädigt die innerste 
Schicht der Venenwand zusätzlich und begünstigt 
so den Verschluss. Diese Massnahme kommt fast 
ohne Lokal-Anästhesie aus, allerdings nur, wenn 
auf die gleichzeitige Entfernung der Astvarizen 
verzichtet wird. 

Warum ist die Thermoablation nicht weiter ver-
breitet?

In den USA und vielen anderen Ländern hat 
die Thermoablation die Stripping-Operation längst 
verdrängt. In der Schweiz stand der Verbreitung 
im Wege, dass die Kosten – ungeachtet des Spar-
potenzials – von der Grundversicherung lange Zeit 

nicht erstattet wurden. Voraussetzung dafür war 
eine entsprechende Weisung durch das Bundesamt 
für Gesundheit (BAG). Seit 2016 werden die Kosten 
jedoch übernommen, weshalb sich die Methode 
seither rasch ausbreitet..

Wer darf die Thermoablation durchführen?
Ärzte benötigen einen Fähigkeitsausweis. Dieser 

kann erworben werden, wenn man einige Dutzend 
Eingriffe unter Beobachtung durch Experten vor-
genommen hat. Wir führen die Thermoablation 
seit dem Jahre 2007 regelmässig durch. Unsere 
Erfahrung umfasst Tausende von Eingriffen, was 
in der Schweiz wohl einmalig ist. 

Warum kommen einige alternative Verfahren ohne 
Lokalanästhesie aus?

Ein Verzicht auf Lokalanästhesie bedeutet 
immer auch den Verzicht auf Phlebektomien in 
gleicher Sitzung. Phlebektomien betrachten wir 
aber als wichtigen Bestandteil einer speditiven 
und erfolgreichen Behandlung.

Riskiert man bei der Thermoablation Verbren-
nungen der Haut?

Weltweit sind wenige Fälle bekannt, die auf 
mangelnde Erfahrung mit der Methode zurück-
zuführen sind. Entscheidend ist die sorgfältige 
Injektion von genügend Flüssigkeit beziehungs-
weise Lokalanästhesie unter die Haut, um sie 
vor Erhitzung zu schützen. Wir haben bei rund 
2’000 Behandlungen mit Radiowellen keine Schä-
digung der Haut erlebt. 
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Zusammenfassung
·	� Die endoluminale Thermoablation ist der konventionel­

len Stripping-Operation im Ergebnis ebenbürtig. 
·	� Die Thermoablation verursacht weniger Schmerzen und 

beschleunigt die Rückkehr ins normale Leben.
·	� Bei Rezidiv-Varizen bevorzugen wir statt Revisionsope­

rationen eine Kombination minimal-invasiver Techniken 
(Thermoablation, Sklerotherapie, Phlebektomie).
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Coolsculpting® der Bauch- oder Hüftregion dauert 35 bis 
45 Minuten pro Behandlungsstelle 
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